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Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) und Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) – zwei 
bemerkenswerte Käferarten aus der Elbaue von Coswig (Coleoptera, Buprestidae, 
Curculionidae) 
 
HASS, R.-W., Cottbus & PÜTZ, A., Eisenhüttenstadt 
 
 
Eingang: 01.08.2025 
 
Schlüsselwörter: Sachsen, Landkreis Meißen, Stadt Coswig/Sa., Naturraum 29: Dresdner Elbtalweitung 

(DEW); COL (Buprestidae, Curculionidae): Agrilus auricollis, Scolytus ensifer; Faunistik; Zucht aus 
Freilandmaterial  

 

Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) gilt als pontomediterranes Faunenelement (BRECHTEL & KOSTENBADER 

2002, NIEHUIS 2004 u. a.). Die Art ist vom Kaukasus und Kleinasien über den Balkan bis nach Frankreich 

verbreitet. Die nördlichsten Vorkommen von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) sind aus Deutschland 

bekannt (HORION 1955, LOMPE 1979, NIEHUIS 2004 u. a.). Neben Altnachweisen (vor 1950) aus Hessen und 

Rheinland-Pfalz waren über lange Zeit nur wenige rezente Nachweise aus Bayern und Baden-Württemberg 

bekannt (KÖHLER & KLAUSNITZER 1998, BRECHTEL & KOSTENBADER 2002, NIEHUIS 2004 u. a.). Fernab von diesen 

bekannten und räumlich weit entfernten Vorkommen konnte DIETZE diese Art in den Jahren 2003 und 2004 

erstmals in Sachsen (Landkreis Meißen, Käbschütztal, Stroischen) nachweisen (DIETZE 2004). Hier konnte eine 

kleine Serie des Ulmen-Schmalprachtkäfers durch Auszucht aus Ulmen-Stockausschlägen (Ulmus sp.) und mit 

einer Flugunterbrechnungsfalle nachgewiesen werden. In diesem Zusammenhang muss erwähnt werden, 

dass DIETZE & WOLSCH (2005) diese Nachweise als vermeintlichen Erstnachweis für Sachsen ein weiteres Mal 

publizierten ohne die Arbeit von DIETZE (2004) zu erwähnen wo der Erstnachweis bereits veröffentlicht und 

somit dokumentiert wurde. Auch werden in beiden Arbeiten für zwei der drei angegebenen Funddaten 

abweichende Angaben gemacht. 

Bereits seit längerer Zeit sind uns zwei Vorkommen von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) aus Seußlitz 

und aus der Elbaue von Coswig durch unserem Kollegen ERHARD JANTKE (Coswig) bekannt. JANTKE gelang es 

bereits 1994 fünf Exemplare dieser Art durch einen offenbar zufälligen Holzeintrag am Südrand des Seußlitzer 

Grund (nördlich von Meißen) auszuzüchten. NIEHUIS, der dieses Material von JANTKE zur Bestimmung erhielt, 

publizierte diesen Nachweis in seinem Buch über die Prachtkäfer von Rheinland-Pfalz und dem Saarland mit 

der Angabe „Verf. hat einen aktuellen Beleg aus Sachsen bestimmt“ (2004: 372). Auf den Fundortetiketten 

der Belegexemplare ist ein Eintrag „Ex. L. Eiche“ vermerkt. Da diese Angabe nicht mit dem 

Futterpflanzenspektrum von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) übereinstimmt, haben wir Herrn JANTKE 

um Erklärung gebeten. Er teilte uns mit, dass es sich um eine Verwechslung handelt und sich tatsächlich um 

Ulmenholz gehandelt haben muss.  



Der Nachweis aus Seußlitz ist insofern bemerkenswert, da er auf einen schon länger andauernden 

Besiedlungszeitraum im Elbtal im Großraum Meißen hindeutet. Eine mögliche Ansiedlung könnte über das 

Elbtal von Tschechien aus erfolgt sein. Nach BÍLÝ (1986) sind Populationen von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 

1857) aus Böhmen bekannt.  

Die von DIETZE und JANTKE erbrachten Nachweise sind nach Auskunft von UWE HORNIG in die Datenbank der 

Käfer Sachsens eingeflossen und wurden später zitiert (THEUNERT 2016, KWAST 2023 u. a.). Es bestehen bis 

heute keine weiteren, publizierten Nachweise von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) aus Sachsen. 

Im November 2024 besuchten die Verfasser einen Teilabschnitt der Elbaue südlich von Coswig (Landkreis 

Meißen) (Abb. 1). Es handelte sich um einen schmalen, geschlossenen Waldsaum von mehreren Kilometern 

Länge auf einem erhöhten Böschungshang oberhalb des Elbradwegs. Als Hauptbaumarten dominieren hier 

hauptsächlich dichte Bestände von Pappeln (Populus sp.), Eichen (Quercus sp.), Ahorn (Acer sp.) und Ulmen 

(Ulmus sp.) wie auch weitere Baumarten in geringerer Individuenzahl. Ziel unserer Exkursion war es die 

Lebensraumansprüche des Ulmen-Schmalprachtkäfers Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) (Abb. 2) zu 

studieren, um später mögliche Vorkommen in Brandenburg ausfindig zu machen. 

Bereits nach sehr kurzer Suche fanden wir die markanten und unverwechselbaren, eng schleifenförmig 

gewundenen Fraßbilder (Abb. 3) der Larven von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) unter teilweise bereits 

nur noch lose anhaftende Rinde an Feldulmen (Ulmus minor MILLER, 1768) vor. Die betreffenden Brutbäume 

waren kurz zuvor abgestorben, relativ jung und nur schwach dimensioniert, etwa 5 bis 10 cm im Durchmesser 

und etwa 3 bis 4 m in der maximalen Höhe. Sie befanden sich inmitten des etwa 10 Meter breiten 

Waldstreifens an mehreren Standorten. Vereinzelt wurden besetzte Brutbäume an der oberen Waldkante 

festgestellt, jedoch trat die Häufung der Brutbäume in den stark verschatteten Bereichen des viel dichter 

bewachsenen Waldes auf. Da wir an den Stämmen keine Ausschlupflöcher feststellen konnten wurden 

wenige Holzproben mit Fraßbildern geborgen und zur späteren Auszucht in Aerarien verbracht. 

Erwartungsgemäß schlüpften aus diesen Proben im Zeitraum vom 06.-30.Januar 2025 3 Weibchen von 

Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) unter Wohnraumbedingungen. Durch die von uns durchgeführten 

Untersuchungen können wir hier einige, ergänzende Angaben zur Bionomie der Art machen. 

Zur Lebensweise und Entwicklung der Art bestehen in der Literatur teils widersprüchliche Angaben. So wird 

oft von einer vermeintlichen Präimaginalentwicklung in Linde (Tilia sp.) berichtet (WACHTL 1888, SCHAEFER 

1949, HORION 1955, CURLETTI 1994, MÜHLE et al. 2000, FARRUGIA 2007 u.a). Diese Angaben sind hauptsächlich 

auf WACHTL (1888) zurückzuführen, der die Art aus Linde (Tilia sp.) gezogen haben will und die 

Präimaginalentwicklung sehr detailliert beschreibt und illustriert hat. Demnach erhielt er aus dem Krain 

[heute Slowenien] und später auch aus Wien mit Larven besetzte Lindenäste, aus denen Agrilus auricollis 

(KIESENWETTER, 1857) geschlüpft sei. WACHTL (1888: 296) beschreibt die betreffenden Fraßgänge als „in mehr 

oder minder stark geschwungen Serpentinen, öfters auch geradlienig“ und dann weiter „wendet sich 

gewöhnlich-oft um plötzlich-wieder nach abwärts zu, wodurch manchmal eine schlingenförmige Figur (Fig. 



6) entsteht“. Weiter schreibt WACHTL (1888: 296) „dringt in schwächeren Ästen sehr häufig in den Holzkörper 

ein (Fig. 7), um darin eine Strecke fortzulaufen, oder durchquert denselben auch nur, um auf der 

entgegengesetzten Seite zwischen Splint und Bast weiterzugehen“. 

Diese ziemlich eindeutigen Beschreibungen wie auch die Abbildung Fig. 6 und 7 bei WACHTL (1888) (Abb. 4) 

belegen, dass es sich nicht um Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) gehandelt haben kann. Diese Art erzeugt 

völlig andere Fraßgalerien (Abb. 3), die wir aus Coswig wie folgt beschreiben können: Die eng gewundenen 

Schleifen erstrecken sich partiell über Längen von etwa 4,00–5,00 cm und erreichen Breiten von etwa 0,60–

10,00 mm. Die Fraßgänge selbst sind nur durchschnittlich 2,00–3,00 mm breit. Die Schleifenmuster können 

durch gerade oder nur schwach bzw. unregelmäßig verlaufende Fraßgänge unterbrochen sein. Die Gänge 

verlaufen im Bast, wobei das Splintholz teilweise mit angeschürft wird. Am Ende des Fraßganges bohrt sich 

die Larve in das Holz ein. Der Käfer schlüpft später etwa 1,00–1,50 cm von dieser Stelle entfernt aus dem 

Holz. Das Schlupfloch ist für Agrilus-Arten typisch D-förmig. Bei polyphagen Agrilus-Arten (beispielsweise A. 

ater, guerini, viridis o.a.) erzeugen die Larven in unterschiedlichen Pflanzengattungen oder -arten stets 

typische Fraßmuster, nie völlig abweichende. Die einzige europäische Agrilus-Art, deren Fraßmuster denen 

ähneln, die von WACHTL (1888) beschrieben und dokumentiert wurden, und die sich nach aktuellem 

Kenntnisstand in Linde (Tilia sp.) entwickelt, ist Agrilus viridis (LINNAEUS, 1758). Diese Art ist weit verbreitet 

und überall häufig, sie ist polyphag und polychrom. Diese Tatsachen veranlassten NIEHUIS & BERNHARD (2005) 

eine an Linde (Tilia sp.) lebende und metallisch blau gefärbte Form von Agrilus viridis (LINNAEUS, 1758) als 

neue Art (Agrilus rosei NIEHUIS & BERNHARD, 2005) aus Frankreich zu beschreiben. Dieses Taxon wird 

inzwischen als jüngeres Synonym von Agrilus viridis (LINNAEUS, 1758) betrachtet (JENDEK 2016). Die Figur 7 bei 

WACHTL (1888) zeigt ein mit Fraßgängen stark durchsetztes, halbiertes Holz. Auch die Beschreibung von 

WACHTL (1888), wonach die Agrilus auricollis-Larven das Lindenholz mehrfach durchquert haben sollen, trifft 

nicht auf eine Agrilus-Art zu. Larven der Gattung Agrilus CURTIS, 1825 sind nicht in der Lage, massive 

Holzkörper von Bäumen so stark zu durchdringen, wie es WACHTL (1888) beschrieben und abgebildet hat. 

Dies ist für ihre Entwicklung auch nicht erforderlich, da sie kein Splintholz als Hauptnahrungsquelle nutzen. 

Obwohl mitunter starke Zweifel für eine Präimaginalentwicklung in Linde geäußert wurden (HELLRIGL 1978, 

LOMPE 1979, BÍLÝ 2002 u. a.), wurde diese Angabe oft unkritisch von zahlreichen Autoren übernommen. Dies 

führte dazu, dass Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) gelegentlich mit dem deutschen Beinahmen „Kleiner 

Linden-Prachtkäfer“ bezeichnet wird. Die Präimaginalentwicklung in Ulmen (Ulmus sp.) wurde durch 

zahlreiche Auszuchten mehrfach nachgewiesen und bestätigt (BRECHTEL & KOSTENBADER 2002, NIEHUIS 2004  

u. a). Eine Präimaginalentwicklung von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) in Linde (Tilia sp.) wurde bis 

dato nie wieder beschrieben. GREDLER (1863), TASSI (1962) und CURLETTI (1994) geben auch Zürgelbaum (Celtis 

australis LINNAEUS, 1753) und Feige (Ficus caria LINNAEUS, 1753) als Entwicklungspflanzen in Italien an. Diese 

Pflanzen spielen als mögliche Wirtspflanze in Mitteleuropa derzeit keine Rolle. Alle Hinweise deuten stark 



darauf hin, dass WACHTL (1888) sowohl die Futterpflanze wie auch die Artzugehörigkeit in seiner Arbeit 

verwechselt hat. 

 

THEUNERT (2016) vermutet eine Präimaginalentwicklung von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) in höherer 

Strata (Kronendach) einer „mindestens 50 Jahre alten, 20 Meter hohen, blutenden Berg-Ulme (Ulmus 

glabra)“, obwohl sein Nachweis aus einem bodennahen Himbeergestrüpp entstammt. Die in Coswig 

dokumentierten Fraßbilder wurden beginnend in einer Höhe ab etwa 50 cm über dem Erdboden 

vorgefunden, sie waren relativ kurz, einzeln separiert und unregelmäßig bis in eine Höhe von etwa 3 m am 

Stamm verteilt. Die Fraßbilder verliefen überwiegend vertikal, ohne auffällige Konzentration an einer 

bestimmten Seite. THEUNERT (2016) nimmt an, dass nur wenige Altbäume für die Entwicklung der Art an 

seinem Nachweisstandort infrage kommen können und Jungbäume dafür ungeeignet seien. Diese 

Vermutungen stehen im Wiederspruch zu den von uns dokumentierten Fundumständen in Coswig. Hier 

konnten wir die Art nur an jungen Bäumen mit geringem Stammumfang feststellen. CURLETTI (1994) 

bezeichnet die Art bereits als „Sekundärparasit“. Unsere eigenen Beobachtungen in Coswig bestätigen die 

Klassifizierung von CURLETTI (1994), wie in Abbildung 3 ersichtlich ist. Deutlich erkennbar sind die von Agrilus 

auricollis (KIESENWETTER, 1857) überlagerten Fraßgänge von Scolytus-Larven. Demzufolge sind es vermutlich 

Scolytus-Arten, die durch verschiedenste Umweltfaktoren geschwächte oder geschädigte Ulmen primär 

besiedeln. An den von uns mit Agrilus auricollis-Befall registrierten Bäumen wurden stets auch gleichzeitig 

Fraßbilder von verschiedenen Scolytus-Arten beobachtet. Es ist wahrscheinlich, dass Agrilus auricollis 

(KIESENWETTER, 1857) als Sekundärbesiedler physiologisch geschwächte Pflanzen befällt. 

 

Material: Sachsen, Landkreis Meißen: Seußlitz, Seußlitzer Grund, ex larva Eiche, 08.03.1994, leg. E. JANTKE  

(5 Exemplare, det. NIEHUIS 1996); S Coswig, Elbaue, Abklopfen von Ulmus sp., 19.06.2015, leg. E. JANTKE  

(1 Exemplar); ibid. 21.06.2016 (1 Exemplar); ibid. Eintrag von Ulmus minor-Holz, 09.11.2024, Schlupf: 

06.01.2025 [Wohnraum], leg. R.W. HASS & A. PÜTZ (1 Weibchen); ibid. 13.01.2025 (1 Weibchen); ibid. 

30.01.2025 (1 Weibchen). 

 

Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) 

Der Ulmensplintkäfer Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) (Abb. 5a) ist über weite Teile von Europa und dem 

europäischen Teil Russlands bis in die Türkei und dem Iran verbreitet (KNIZEK 2011). Die Art scheint sich in 

Deutschland seit vielen Jahrzehnten von Niedersachsen aus in östliche und südöstliche Richtungen 

auszubreiten (LOMPE 2024), wenngleich oft nur Einzelfunde vorliegen. Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) ist von 

Scolytus multistriatus (MARSHAM, 1802) relativ leicht zu unterscheiden. Bei Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) 

ist das zweite Sternit median lang, stiftförmig ausgezogen, bevor es fast senkrecht zum dritten Sternit 

übergeht (Abb. 5b). Die Hinterränder des dritten und vierten Sternits sind median verdickt und lippenförmig 

aufgebogen. Scolytus multistriatus (MARSHAM, 1802) weist hingegen einen vergleichsweisen sehr kurz 



ausgezogenen Zahn in der Mitte des zweiten Sternits auf, wobei der Abstand zum dritten Sternit wesentlich 

geringer ist (Abb. 6). Die Hinterränder der Sternite der Männchen sind weder aufgebogen noch verdickt. 

Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) entwickelt sich hauptsächlich in verschiedenen Ulmus-Arten, aber auch in 

Prunus sp. (SCHEDL 1981). 

Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) wurde in Sachsen erstmals durch eine schriftliche Mitteilung von MANFRED 

JUNG (Athenstedt) an UWE HORNIG (Oppach) bekannt (E-Mail von M. JUNG und U. HORNIG vom 03.02.2025 an 

A. PÜTZ). Demnach entdeckte JUNG ein Exemplar dieser Art bei der Auswertung von Material einer 

Flugunterbrechungsfalle aus dem Jahr 2022, das von einem Umweltbüro aus Halle (Saale) am 16.06.2022 in 

Heidenau Ortsteil Großsedlitz (Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge) eingetragen wurde. 

Im Rahmen der von uns in dieser Arbeit beschriebenen Studie zur Lebensweise von Agrilus auricollis 

(KIESENWETTER, 1857) schlüpften unter anderem auch mehrere Exemplare von Scolytus ensifer (EICHHOFF, 

1881) im Zeitraum vom 13.01.-26.01.2025. Nach unserer Einschätzung ist diese Art in Sachsen vermutlich 

deutlich weiter verbreitet, als derzeit bekannt ist. 

 

Material: Sachsen, Landkreis Meißen, S Coswig, Elbaue, Eintrag von Ulmus minor-Holz, 09.11.2024, Schlupf: 

13.01.2025 [Wohnraum], leg. R.W. HASS & A. PÜTZ (2 Männchen); ibid. 26.01.2025 5 Exemplare). 
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Abb. 1: Fundort von Agrilus auricollis (KIESENWETTER, 1857) und von Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) südlich 
von Coswig. Foto R. W. HASS 09.11.2024. 

 
  

Abb. 2: Weibchen von Agrilus 
auricollis (KIESENWETTER, 1857) 
vom Fundort Coswig. Länge: 6,90 
mm.  
Foto: A. PÜTZ 2025 

Abb. 3: Frassbild von Agrilus 
auricollis (KIESENWETTER, 1857) 
auf Feldulme Ulmus minor vom 
Fundort Coswig. Foto: R. W. HASS 
09.11.2024 

Abb. 4: Tafel III, Fig. 5-7 aus 
WACHTL (1888). 



 

 

Abb. 5a: 
Männchen von Scolytus ensifer 
(EICHHOFF, 1881) vom Fundort Coswig 
in dorsaler Ansicht, Länge: 2,50 mm. 

Abb. 5 b:  
Männchen von Scolytus ensifer (EICHHOFF, 1881) vom Fundort 
Coswig in lateraler Ansicht, Länge: 2,80 mm. Fotos: A. PÜTZ 
2025. 
 

 

 
Abb. 6: Männchen von Scolytus multistriatus (MARSHAM, 1802) vom Fundort Coswig in lateraler 
Ansicht. Länge: 2,70 mm. Foto A. PÜTZ 2025. 
 

 

 

 

 


